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Umwelt/Wissen

Zum Naturschutzjahr

Warum lieben wir die Baume?

Lur Frage, welches Verhaltnis wir «<mo-
dernen» Menschen zur Natur im allge-
meinen und zum grinen Baum im be-
sonderen haben, gibt es einige
inferessante Betrachtungen. Wir wer-
den zwar schon in der Schule gelehrt,
dass der Wald von grosser Wichtigkeit
fir den Menschen ist, indem der Schutz-
wald (Bannwald) in den lawinengefdahr-
deten Berggegenden Mensch und Tier
vor Tod und Verderben schiitzt. Wir ler-
nen, dass im Waldboden ein Trinkwas-
serVorrat liegt und dass sein Schluck-
vermdgen das rasche Abfliessen und
dadurch auch Uberschwemmungen
verhindert. Es wird uns auch gesagt,
dass die Waldbestande tber das Klima
grosser Lander, ja ganzer Erdteile, ent-
scheidet.

Warum pflegt der Mensch aber die
Baume auch ausserhalb der Walder?
" Ja, warum wehren sich Tausende fir die
Existenz einzelner Baume? Weil sie
Frichte tragen? Weil sie Schatten spen-
den? Weil sie Sauerstoff produzieren?
Weil sie so lange Zeit brauchen bis sie
herangewachsen sind? Weil man sie
als schén empfindete Oder sind sie fir
uns einfach der Inbegriff des Lebendi-
gen?

Alle diese Antworten' geniigen nicht.
Die Griinde liegen viel tiefer. Die Liebe
zum Baum ist ein Gefiihl, das tief in der
Vergangenheit der Menschheit wurzelt.
Bevor die Menschen ihre Hduser auf
der Erde bauten, lebten und «hausten»
sie Jahrtausende auf den Baumen. Hun-
derttausende von Jahren bot der Baum
dem Menschen Schutz vor der feindli-
chen Umwelt. Als zerbrechliches We-
sen, ohne Hoérner und Krallen, ohne
Giftzghne oder Raubtiergebiss, mus-
sten sie in den Hohen machtiger Baume
leben, wohin ihnen fast keine tierischen
Feinde folgen konnten. Hoch in den
Wipfeln bauten sie ihre Laubhiitten.
Das war der frihen Menschen Geburts-
ort, ihre Wiege und ihr Kinderzimmer.
Hier lebte und wuchs die Familie in der

Lebensgemeinschaft mit dem Baum.

Der Baum bot den Menschen Schutz
vor der Unbill der Witterung und vor
hungrigen Tieren. Er bot ihnen viele
Frichte, Beeren und Niisse, und wenn
der Weg zur Wasserstelle zu gefahrlich
war, so stand auf den B&umen sogar
Wasser zur Verfigung, in den grossen
Blattrichtern und Kelchen oder in safti-
gen Stengeln. So hat sich die Rolle des
Baumes als Beschitzer und Erndhrer

des Menschen tief in sein Unterbewusst-
sein eingegraben. Von Lawinenschutz,
Grundwasserstromen und Sauerstoff-
Produktion wussten unsere Urahnen in
grauen Vorzeiten noch nichts. Im Kampf
ums Dasein waren die Bdume immer
Helfer und Beschiitzer des Menschen.
Sie sind es heute noch! Darum lieben
wir die Baumel!

Paul Furrer, Schlieren

35



	Zum Naturschutzjahr : warum lieben wir Bäume?

